
 

: Erscheint Mittwoch und Sonnabend :
E mit d. Unierhaltungs-Veilagen „Der Familien—.=

freund” und „Das Leben im Wort" E

ESIZesziigspreis (freibl.) pro Monat Oktober «-
S 80 Goldpfennige. Bestellungen werden in her:
: Geschäftsstelle und bei den Poftanstalten jeder- :
: zeit entgegengenommen

:
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Geschäftsstelle: Strehleiier Straße Nr· 45. Redaktion,’Druck und Verlag von M. Sto klos s a in Zobten, Bez. Breslaii.

 
Publikationgorgan für die ftädtifchen Behbrdein

das Amtsgericht und die Vereine.
Telefon 157.

 

= Intertionss Gebühren:-
EDie einspaltige Petitzeile oder deren Raum
J20 Goldpfennige, für auswärtige Juserenten
:25 Goldpfennige, die einspaltige Reklamezeile
E30 Goldpfennige. Tabellar. Satz mit Aufschlag.

ZAnzeigen werden bis spätestens Montag und
ZDonnerstag nachm. 3 Uhr erbeten, größere

einen Tag vorher.
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Juserate finden beste und weiteste Verbreitung.

Bei Streit oder Betriebsstörung und dergl. hat der Bezieher ‚feinen Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreises.
 

Mr. 85.

Cbettelte-; und Yroviuzietles
Zobten am Berge, 23. Oktober.

——— Theaterziige nach Zobten, Schweidniti und
Gnadenfrei. Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Breslau
teilt mit: Um eine spätere Ritckfahrt vom Theaterbesuch usw. in
Breslau nach Z o b t e n, Schweidnitz und Gnadenfrei zu ermög-
lichen, verkehrt in den Nächten vom 1. zum 2. und 4. zum 5. No-
vember folgender Zug mit 2. bis 4. Wagenklafse: Breslau Hof.
ab 11Y, Weischwiiz an IILL Hartlieb 1292, Klettendorf 1201,
Bettlerii 1211:4, Donislau 1212, Koberwitz an 12ZZ, ab 12g
Wirrivitz 12:12, Puschkowa IZLEZ Albrechtsdorf 124_4, Regun-
Rosenau 12532, 80bi,en 192, Ströbel 1I, Strehlitz 1_1__1_,

  

Stephanshain 13Z, Gr.-Merzdorf Igzh Weizenrodau 1:15,
Schweidnitz N. 1333, Schweidnitz Hbf. an 1H. Jm Anschlag
an diesen Zug verkehrt in den gleichen Nächten ein Zug
Koberwitz ab 1230, Schönbankwitz 12_3__7, Buchwitz 1244, Stein
1251, Wilschkowix 12315, Jordansmühl103, Trebiiig 1_I_._‘4‚ Hei-
dersdorf12—1·,Pristram130, Gr.-Wilkau-13t-3, Nimptsch 1L3,
Neudorstersdorf 163, Geiadenfrei an 205. Als Gegenziig zu
diesem letzteren verkehrt am 2. und 5. November je ein Sog;
Gnadenfrei ab 513, Neudorstirsdorf 5Y, Nimptsch 532, Gr-
Wilkau 525 Pristram 5E, Heidersdorf 52€}, Trebnig 60:4, For-l
dansmühl 612, Wilschkowitz 619, Stein 625, Buchwitz its-n,
Schönbanlwitz 637, Koberwitz an 644, ab 649, Kleitendorf 710,
Breslau Hbf. an 730.

(SierIan-StriibeI, 22. Oktober. Die Ausführung zum
Besten der Bergkirche am vergangenen Sonntag im ,,Deutschen
Haufe-« in Stiöbei, unter Leitung des Kantor Meiee-Gorkau,
erfreute sich eines derart guten Besuches, daß der geräuinige
Saal kaum die Menge der Zuschauer zu fassen vermochte
400 Gewinne, durchweg von gebefreudigen Menschen gefiiftct,
machten schon am Anfang die Verlosung zu einem Ereignis.
Ein gemischter Chor: ,,Hiiiaus zum Wald« von Buimann
leitete das eigentliche Fest stimmungsvoll ein.
nach dein Mann-«, ein Schwank von meiner, das typische Bild
eines bürgerlichen Koffeekiaisches, von 6 Damen gut durchgeführt,
lbsie herzliches Lachen und wahre Beifallsstürme aus.

von Nentwig, tduschön gefangen, fanden ebensdoiel Anklang
wie »Das neue Dienstmädchen-C ein Einakter von (Eigner.

damit sich die erfchütterten Zwerchfeile befruhigen konnten, um
den Anforderungen der musikalischen Kochfchuie« (ein Singspiel
für 7 Damen) von Lehnhard, standhalten zu Iönnen. Pfarrer z··.·-.I:"«
Lissel dankte den Damen, die sich in den Dienst der guten
Sache gestellt hatten, sowie Kantor Meter für die aufgewendete
Mühe in herzlichen Worten und spielte dann auf die engen
Beziehungen nicht nur der kath. Kirchengemeinde (Serien zu
der lieben alten Kapelle auf dein Berggipfel über und gab
seiner Freude Ausdruck, daß die Veranstaltung ihren Zweck
voll erfüllt habe. Ein gemütlicher Tanz hielt die Teilnehmer
noch lange beisammen. Eine geplante Wiederholung dürfte
sich gewiß wieder eines gefüllten Hauses erfreuen.
 

Kirchliche und VereinsNachrichten der rate. Pfarr-
gemeine: In seinem

sonntag, 25. Oktober (21. S. nach Pfgst.), vorm.71.ihr: hl.
Messe (Generalko.mniunion der Schiilmädchen von Groß- und
Klein-Silsterwitz), 9 Uhr: Predigt und Hochamt (Kollekte für die
eigene Rirdje), nachm. 2 Uhr: Rosenkranzandacht und hl. Segen-

Pocheniags friih 7 Uhr: hl. Messen. — Sonnabend Vigilie von
»Allerheiligen«. Fasten ohne Abstinenz.

Gelegenheit zur cic. Beicht täglich vor der hl. Messe, Sonn
abeiids nachm. 4 und abends 7 Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr ab

Monatstiommunion des Mannenßpofiofata: Sonntag,
1.November.

Yangfrauenvereine :
niittagsgottesdienst.

gugenöverein: Dienstag,
Liiiooember, abends 8 Uhr.

anzgkizösiifesauenlionferenz: Mittwoch, den 28. Oktober, nach
er e

Volkes-verein: Donnerstag, 29 Oktober, abende 8 Uhr Familien-
abend im Gasthof ,,Zur goldenen Sonne“.

Sonntag, 25. Oktober, naeh dem Nach-

27. Oktober und Sonntag, den

 

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinte Zobten am Berge.

somit-reib 25. Oktober (20. nach Trinitatis), vorm 9llhr: Predigt-
gotte»dienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Kollekte: Diaionissen-
haus in Frniiiensteiii.

Pieris-tag, 27. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelstunde in Zobtcn
iGemeiiidesaaO

ZikiStäwkst 28. Oktober, abends 1[,8 Uhr: Bibelstunde in Gortaii
In e

Donners-end 31. Oktober (Reformationsfesi), vorm 9Uhr: Schul-
gottesdienst Kollekte fiir die Gustav-Adolf-Kiiidergabe

Inngfrauenveieein Sonntag, 25. Oktober, vorm. 9 Uhr: Ge-
meinsame Abendinahlsfeier der Mitglieder. Abends 8/811I)r;
Versammlung

Das Abonnement gilt als fortbestehend, wenn nicht 14
Tage vor Beginn des Monats dasselbe gekündigt wird.

 

  

Full

»Die Jagd

Die
„beingeimänncben", ‘Boifa für gem. Chor und Klavierbegleltung js

„eim Summer”, Lied in schcesischek Mund-in für Ziiemmigm
FMUMchvr, gleichfalls von (Eigner, brachte wieder Abwechselung, « «

 

 

Fonneiiienin 24. «Inhaber 1225. |
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PrestauerHäilaetitviehniarlih

Yauptinarlet am 21. Otiloiier 1925.
Der Auftrieb beltrug:1005 Riiider (21() Ochsen, 2)8 Bullen, 537

Reiben und liühe), 1220 Sehweiiie,1li:-37 SIäIber, 661 Schafe.
Es wurden bezahlt für 50 Kla. Lebendgemicht in Mark:
Minder-. l. Ochsen: o.) vollfleifchige eili«»geiiiästete, höchsten

Schlachtwerts, die noch nicht gezogen haben inngejoehh42 bis 52, b)
vollfleifchige, ausgemästete, im Alter von 4 bis 7 Jahren 12 bis 48,
c) junge fleischige, nicht ausgemästete ‘46 bis 41, .1) mäßig genährte
junge, gut genährte ältere ‚‘40 bis ‚‘45. ii. B nll e n: II) oollfleisehige,
aiisgewaehsene, höchsten Sehlaehtwerts 64 bis 56, b) vollfleifchige,
jüngere 46 bis ol, I) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 32 bis 45 ili. Kalben II nd Kii h:e a) oollfleischige, aus-
gemästete tialbeii höchsten Schlachtwerts 50 bis .)7, b) vollfleischige,
ausgemästete iiühe höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 15 bis
5(), c) ältere ausgemeiftete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und tialben 37 bis 44, II) mäßig geiiährte Kühe und Reiben
24 bis 346, e) gering genährte Kühe und Kalbeii i2 bis 2:4.

stäther. a) mittlere Meist- und beste Saugtälber 74 bis 80,
li) geringe Mast- und gute Sangkälber 66 bis 7.4, e) Eheringe
Saugkälber 56 bis 65.

Fichafe. Stallmast schase: a) Mastlämmer und jüngere
Meisthamiiiel 46 bis 52, b) ältere Masthaminel, geringere Meist-
läminer und gut genührte junge Schafe ‘46 bis 4E, c) müßig ge-
nährte Hammel und Schafe 25 bis 345.

gichweine a.) Fettschweine über 150 SIIgr. 24 bis 9), b) voll-
fleifehige über 120 bis 150 Klar-. 22 bis 2:4, c) über 100 bis 120
SIIgr. 82 bis 21, d) über 80 bis 100 RIgr. 86 bis 88, e) Saiten und
geschnittene Eber 76 bis 87.

      

Nach Gottes unerforsehlichem Ratsehiuss
verschied nach schwerem Leiden am 22. Ok-
tober 1925, dem Vorabend seines 55. Geburts-
tages, unser herzlich geliebter Gatte, Vater.
Sehwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager,
Onkel und Verwandter, der

Gutsbesitzer und langjährige Rendant der
hiesigen spat-— und Darlehnskasse ·

- . « - : '
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Für vers ätet aufgegebene Jnferate gelangt ein
hö erer Zeilenpreis zur Berechnung
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Meine Verlobung mit

Fug-klein Hedwig Rubel,
des Schultates

Herrn Oskar Kobel
nnd seiner Gemahlin
H e dioi a, geb. Schneider
teile ich hierdurch mit.
Zobteu, im Oktober 1925.

Dr. med. Gent-g holsmann

Die Verlobung unserer
Tochter Hedwig mit dem
Usiikl Aizt Heirn l)i. med.
Georq Hoffmann in
Zobien beehren wir uns
hierdurch anziizeigen.

Zobien, im Oktober 1925.

Schurken Orient haltet
und Frau Hedwig, prüft. Arzt

2‘35- Schneider. Oberarzt d. R. a. D.
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Wilhelm Muizke.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil-

nahme an
Rogau-Resenau, den 2:4. Oktober 1925

Die Irauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigungsieier findet Montag, den

26. Oktober, 3 Uhr nachm. statt.
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v.allen Hauiunreinigkeiten u. Haut-ins
schlügen,wje BIütehen, Mitesser, Finnen,

Pickel usw. d. tägl. Gebrauch der ech ten

« « - HXWATwsriweieb‘feife
( v. Bergmenn8rCo., Rade-beut Uberallerh.

srwwwacDienerinnen-Wiens
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 Yiiiifiii Hinunter Einleitung-Entstehen
ab 1 November zu vemieten. ‚9 Üronflva“

Nähere-s zu erfragen In dsr mit Mandel-aber Sah
Geschäftsstelle d. Vl— in allen Zipotheleein  

Jiifolge äußerst günstigen Einkaufs modernster

Damen - und Mädchen - Hüte
und Pelzkappen

bin ich in der Lage, coulurretizlos billig zu fein.
 

Serie! Serie II Serie III Serie IV

3.75 5.90 7.90 9.75

Putueiiiiiit Wwe. II. til-ebner
Zobteii — Ring 11.

IPIIIIPTII?IPIFIIIF
Ebekianntmachung.

»in deii Jagdpachtoerträgen vom 11. August 1922,betreffeud
die Geiiieindejagd in den Zagdbezirlen i und ii des hiesigen Stadt-:
bezirks, ist ein Nachtrag wegen Umstellung des Jeigdpachtzinses von
Papiermeirk in tiioggenwähruug mit Riiekwirtung vom LFebruar
1224 ab vereinbart worden

Derselbe liegt im hiesigen Magistratsbüro vom 26. in. Mis. ab
zwei Wochen lang öffentlich aus.

Jeder Jagdgenosse fann während der vorltkzeiehneten Aus-
legungsfrist beim KreisausschußIn Schweidnih gegen diesen Nachtrag
Einspruch erheben. (g 23 der Jagdordnung vom 15. Juli 1207
ils-S S. 207).

Zobten am Berge, ben 20. Oktober 1925.
Yer Zagt-verstehen

G a j o w s ki, Bürgermeister-
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Betistelleii, Sieiizlroliu eiiiaill., III.

qtetistelleu schwinin iiieis;,271nm.)tol)i, mitguterZiigfedei-Meitreit3e ,, 27.—— -
sBeitfteilen iihiveilz II wen‘s, 27 mm Mehr, Messiiigriiig und Spindel ,, 243,——— /

sIjamb-Siiruiigfeder- Meitlahe o. ‚ 56.an
Beitstelleii, Messing, eiitklasf. Liiisfühiiliignr Peiiad.-Doppelf.- „ » ,, 95.,, /
IIIEIII‘IIDIISI; lliitcrbeiten, lßollfiilliilli], besser uiid gesiiiidcr als Feder-

Paradies-
Linzeliiieibel—Dteleumobel—Fiisieitoileteii— meiB’ofenlactIII't.

Die/lauJunker/um38'«.4
Wøamenexoeile-i mai QI/e/len der 770/7und Mir-ie-ÆÆWQ

lacftert, mit Spiialinatraize, plaktifehcs Leutebett Mk. let-—

Uiiterbetteii von

ioizhaarkopfkissen in allen Größen
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Schlußabt in Locarno.
Der »Bertrag von Locarno« paraphiert.
Socarno, 16. Oktober. Die heutige Vollsitziung der Mi-

nisterkonfereusz begann ums 4 Uhr und dauert-e nur eine
knappe Stunde- Die deutsche Delegatiion fuhr; um 5 Uhr in

das Hotel Essplanade zu:riti«ck. Die Schsl«iiß.si.t3suing-, in der dlites

Verträge niids eins Protokoll- über das- vorläufige Ergebnis
der Verhandlung-en über die Rüchvirkungeni psarsaphiert wur-

ben, begann um 6.3l) Uhr-. Sie war um 7.15 Uhr zu Ende.

Es wundes ein Protokoll-finde mit sechs Anlagen-, die- das
eigentliche Vertragswerk enthalten-, piarsadhsiert Sie sechs
Anlagen bestehen ausl fünf Vertragsentwürfiens und einer

Kollektkisvnote über ben Paragraphen· 16. Die Para -

phkieruug bedeutet, daß der Text nicht mehr

geändert werde n ksa nn. Die Binding wird aber erst

durch die Zeichnung der Verträge erfolgen-. Diese Unter--

zeichnung ist auf ben 1. Dezember in London- festgselegt wor-

ben. Nach der Ausnahme durch dlie Psarlamesnte wir-d »dann «

der Austausch der Riat«i-fikatii'onsurkunldeni erfolgen

Ü .
Q

Die lußsitzung der Konseer von Looaruo begann
um 6,30 U r und dauerte nah-er eine Sinn-de Um 1/28
Uhr verkündete Händeklatschens, das durch- dlie geschlossen-en
Fenster des Ko niferenszsaales bis auf die Straße- hörbar war,
die Vollendung des feierlichen Altes. Dias zahlreiche Pub-
likum und die Vertreter der Welstiprxesser nahmen ben App-
laus auf. Rsaketen wurden abgefeuert, nnb nach wenig-en
Minuten öffneten sich die Fenster des im- erstem Stock ges-
lege-neu Koiiif-erseiiszsaales, an denen gruppeinxweise Bri and
ein-d Luth er, Cha niberlsasin und verschiedene Dele-
gationsin-itgli;eder erschienen-. von- verstärktiem Beifall bei-
grüsßt Schließlich zeigte der belgsilsche Jurist R o lin dem-
Psubliskum das soeben psarapshierte Schrikststiich Zuerst verk-
ließ dsiei polnikschse Dielsegiatiioini das Haus« Es folgte
Paiiderdeilde, Brit-and und unter lautem ,,Evoiva.«
m f s- o "l ·i-ni. Als nach ein-er klfeilnen Pausie die d eu- tschi e
Delegatiso n entblößteni Haupte-s auf der · rseistireppei eri-
schien, stieg der Inbel der Menge auf einen Gipfel-
punkt, ums schließlich- Cha mbeir«l"sa.-i«n, der von feiner
Gattin abgeholt wurde, die letzten Ooatiisosuens zu bringeno
Der Vertrag von Locarnso-, wie dtiei amtlich-e- Bezeichnung die-r
sieben soeben paraphierten deumenkte lautet, ist damit be-
endet und· die Delegiationen oerliilezßemi sämtlich Sonnabend
die- gastliche Stadt, deren öffentlich-e und private Gebäude
entlang ben Seeufern den ganzen Frei-tag- absend festlich- illu-
ruiniert blieben.

So hat die Konserenz, die so« freundlich begann, und
sich dann- bis zum- letzten Donnerstag in ständige-n leichten
Krisssesnwellien fortsetzen-ich nun doch noch ihre große Uebeer
rasch-nich gehabt. Eigenrtlich fing; dsiiese Ueberraschung bereits
Donnerstag abends an, als. zum ersten Malle wirklich das ein-J
ähte, was man im Kriege »di!ckke- Luft« nannte, benn ohne
'efem scharfen Gegensatz hätt-e dite plötzliche Eint-gnug am

Freitag snachmilttag kaum einen so starken Eilndruck Fern-acht-
ZJian weiß zwar, daß jede Koiiifseirsenz kurz vor« ishr-em- lbischluß
noch einmal seinen Augenblick zu bekommen pflegst, wo iihr
Ergebnis im- Frage giesteillt scheinst, weilt beide Seit-en- ihn End-
kampf alle Miuen spielen liislsiensz So war es z. B. in Spa-a«,
o war es in Genua und schließlich auch itns London, aber
ie gestrige Situation war doch don- einer so starken Span-

inung erfüllt, daß selbst der Kianzlleir unter der Hand zugeben
mußte, er habe bisher eigentlich-. nlitei an esilne Krise geglaubt,
jetzt ssei site sirklich d-a.. Sie: ersten Versuche-» die Klsuft zu-«
überb-rücl’en, xäirngen b-ann ilns der Nacht von- der Gegiensieiitw
uns-. Man kanns ruhig annehmen, daß dile Pole-n, namentlich
von ben Engländeirns, unter einen Diruck gesetzt wurden, daß.
ihnen- i'm Verhältnis zu ihrer vorherigen Halssstarriigkeist die
Luft verging. Darauf folgt-o das Telephongesprächs mit Dr.
Gans Blieb noch das große Problems der Rückwirzkungeini Es
fcheint, als ob die Unsterredsunsg» die- Sir. Stresemansni Frei-
tag nachkinsittag erst mit Ehambseirlaiin und- dainn iuliib Brilasndi
bati‘e, sich ziemlich dramatisch gestaltet hatte-» Die-r deutsche
Außenminiister hat offenbar unter dem Ausfgebsoti all-er ihm
eigenen Geschicklichkeit und Energie den« Konlfesrenizwagen
««herumgerissseu. · »

Wie weist wir Grund haben, milt diesem Ausgang zu-
frieden zu sein-, läßt sich- ii»atüsrlich« erst beurteilen-, sobald
authentische Uiiiiierlageini über die Foruisulsieruingk ins den
Hauptfragen und namentlich über die Rückwirkungeni vor--
liegen. Diie Stadt war iklilumsilnileirti Alle Häuser erstrahlten
in einer Fülle von bunten Glühbirnienz dsitet sichs aiuchi am-
Ufer bei» Sees wie etiine lange Kette entilangi ziehen-. Selbst
von den Bergen strahlte- das Licht-« Aus der Madonna del
Sasso swar ein einziges- flimmern-des Llitchit geworden-» »

Deutsche Erklärungen über den Vertrag.
Locarno, 16. Oktober. Reichskanzler Sir. Luther hats

dem- 9183?;.cv'a'onberberirhtesrftavt'her iln Locarno folgende kurze
erläuieirnde Ausführunigesns gemacht:

Der Westpaskt mit den Schiedsgerichtisfveirträgen bedeutet
eine- Verwirkl

x ._ 71.231 - «. 3‘,  
Um den (Erben.
Roman von In lia Jobst.

Amerikan. Copyright bei) Lit. Bur. M. Lincke, Dresden-El

(1. Fortsetuiiig.) — - Machst-a serv-mag

«,,Freu«st« Du Dich darauf, Liebste? Ich fürchte, es wird
langweilig für Dich werden«

»Ur Jl«
»Du wirst viel Geduld haben müssen, denn ich bin ein

unleidlicher Kranken Du brauchst nur bie alte Susansne zu
fragen. Ich bin mit mir und allem zerfallen, ich kann
nicht vergessen, was ich einmal war.«

»Ich will es Dir lehren, Ulrich«, sagte sie voller Erbar-
men und küßte ihn freiwillig zum erstenmal

»Weißt Sn. was ich an Dir zuerst liebte?«
Fragend blickte Anna zu ihm auf.
"„Seinen Stolz, Kind. Nie hattest Du dein starken- ge-

sunden Ulrich Deine Lieb-e verraten.“
»Niemals«, stimmt-e sie feierlich zu. .
»Und Du liebt-est nur mich; ich weiß es.«

»Nein, nur den kecke-n Weiter, Ulrich.“ rief fie fröhlich
und summte gedankenlos-: »Mein Schatz ist ein Reiter . . .«
Erschrocken brach sie ab und« umarmte ihn weinend.

„Ging weiter, Anna, und bleibe fröhlich; vergiß, daß
Du einen armen Krüppel im Arm hältst Komm, wir wollen
zum Vater.« Er sprang auf und zog ie empor.

»Hu Herrn u. Steinbach!« Ihr Stolz erwachte und-
die Furcht, in ihm gekränkt zu werden. . · °

»Sei ohne Sorge, Anna, die Braut, bie ich ihm bringe
wird Vater wilkoinmen heißen.«

»Und Satin? . . ; .« _ .
»Sie mag weiter ihrer Hoffnung und ihrer Liebe leben.

Stekhc ich ohne (Er-ben, dann zieht sie vielleicht als Ottos
Frau hier auf Steinbach ein. Aber ihr Wunsch wird sich
nicht erfüllen-« .

Ulrich schlang seine Arme um die schlanke Gestalt sein-er

 
ichung der Grundgedankens des deutschen Me- erleichtern

 

 

morandsums vom 9.. Februar 1925, und zwar entsprechend
den Ausführungen der deutschen Note vom· 20. Juli« Er
enthält somit jene Neuge sta l tu nsg der eu rop äisschse n
St a a t e n be z i e h u n ge n ‚ dsiie wir zur Her«bieilfüshru·sng-
eines wirklichen Friedens jin Eiuropai und im- Interesse
Deutschlands erstrebt haben. Die Bekanntgabe der einzelnem
Bertvagseiitwüsrfe wir-d mitti ins der Oeffonstlitchkeilt aufbau-
chenden Zweifeln aufräumen. _

Von asmstlicher Berlin-er Sei-te man über- das Ergebnis-
von Locarno imtgeteiliu .

Sie Arbeiten deir Mi«n-ilsterkonlfetrienz in Lociairno sind
heute dadurch- zum Abschluß geb-nacht worden, daß die Diele-·
gxiertesn der beteiligten Länder dgite wäthremd der Zusamt-men-

kunft wusgearbesitseiiesn Viertragsenltwürfe paraiphilert ('d. h. mit

den -AnifIa-ngsbsuch«stabien ihrer Namens unterzeilchiiiiet) haben-.
Es handelt sich zunächst ums ben We ftp-akt, also den« Pakti

zwischen Deutschland, Frankreich-, Belgiien und- Stamm, durch

den unter der Garantie jedes einzelnan dieser Staaten je-

de r A n gri ff sk risse-g zwischen Deutschland, Frankreich
und Belg.ien, sowie jede gewaltsam-e Girsenzveulsetzung zwi-

schen dies-en Ländern- acusgie schlosse n wird-» Außerdem
sinid dile« Gnitwüsrfe zu vier Sch ileds barer ischtsve r trä-

gen zwischen Deutschland- einersleits und Frankreich, Belg.ien,
Polen und- der Tsschechosloilwakei andererseits para-

phiiert worden. - · . -

Die Ministerdräsidonten der Länder

ssind auf Mittwoch z-us«ammenberufen... Dem Vorsitzenden des
Auswärtigern Ausschusses, dem ReichstagsabgeordnetenHe«rgt,
ist die Einladung des Ausschusses zwecks Entgegennahme des
Berichte-s der- deutschen Delegaståisous auf nächsten Donnerstag-
acnlheiiuigegebeus worden« Angesichts des besonderen- Inter-
esses, dass die Vertrags-entwiner für die Rheiniländer haben-,
siind Vertreter des- RIheiiislwndes durch Vermittelung- des
Mitiilsterss fürs die- besetzt-en- Gebiete schoni auif Dienstag nach--
mittaig nach Berlin eingeladen- woodseiis. Diie endgültige Stel-
lungnahme der maßgebend-en Faktor-en- in Deutschlands wird
neben der Würdigung- des Inhalts sdesr Verktragstexte selbst
daivon abhängen-, ob die Erwaiitun ‚en des- deutschen Volkes
erfüllt wende-n und- dsie Folgen dies s ertrwgswerles besonders
bezüglich »der oheiiii«sch-en Fragen eintreten.

Die Rückwirkungen.
roazrno, 16. Oktober. Die größte Ueberraschung an

dem- plötjllichen Abschluß der Koiniferonz bedeutet die Tatsache,
daß von amtlicher Stelle mxittigeiteilt wind, daß heute nach-
msittag zwischen 3 und- 4 Uhr i'n den« perifsönlilheii Bespre-
chungen zwischen Sir. St nesesmax n« n und Br isand auch
für die Frage der Rückwisrkungeni Lbssun en- gefunden wur-
ben. Wie wir erfahren, handelt es siich ei- den« Z.ug.uständ:-
nissen der Gegonrseikte insderi Frage be'r Rückwiirkuugien um-
folgenbe Punkte: 1. R sä um u nig. de r Kö l u-e ri Z one
nach Erledigung einiger unmefeu't ikher Enitwaffiiuugsbedim
g.iiiigeiis; 2. keine Rückverlse gnug- dileser Trupp-en in
die übrig-en Zonen, deinen Stärke vielmehr aiufs ben Umfangs
der deutsch-en Fsriiedensgairnrison- zurückgieführct werdenI soll;
3. Gleichberechtigungz dein Handels f. siffsa h rit« im be-
setzten (Siebter; 4. Wsiledereinsetzung des eutrlchen Reichs-
to m- m ‘i‘f “f a r»s; 5. Aesndeoung des Rsh eini- ‘u nb Saur-
Rerg.«imess; 6. Zugseiständsnissse in der Freiheit die-r deutschen
Ve r keh rsluftfaih rt‘.

»Nicht Worte, sondern Talent-.
Locarno, 17. Oktober. Wie der Sonderberiirhetierstatter

dseir Dest.-Uiiiiion« «e-iifälh.rit, hat: ber pollniissschie Aiiißieinmiilnsiistser

«Gtk’asf STVzV n skiii dies Sichilutßsiiltzuuig der Ksousfereniz ber-

TWssiM, ohle siiichi zu verabschiedet-is Alls dile Sitzung- durch

Chainbeirlaiiins aufgehoben man, kam B ris a nsdi zu Dr. Strese-

main-n und reichte ihm dise Hand. Als Stresemiansni kikhmr sein-en

Daink füsr seine Rede a-ussips«i«-ach-, erwiderte dier foasiizbsslssche
Ausßecnmsiiniisster: »Es war keine Rede, es sit-nd keine

Worte-. Jchi werd-e- Jhnen den Beweis Liefern,

daß es Taten sind«

' Die Kriegsfchnldlüge.
Locarno, 17. Oktober. Zu den Erörterungen über die

Kriegsschuldfragie wir-d gemeldet, daß « dsie deutsche Dele-
«a-lliloiiis bereit-s- iln einer Volllsiijtzutusg ‚am Schiluiß der vorigen
kochie durch seine große- Redse dies Relilchsaiußieiiisniiiiiiistierxs den

Manch die Nostlixfißiilerung lvor der Ktomsfersesnz eingeleitet-en Wil-
derufs der Kr«i-se«g.s"slch·suldillstigses offiziell durch-
geführt hat. Miit dieser Zerreißusnig des Schsiildpairagiriadheir
von Versaikllies, die auf dlile Allsiiiiertiens einen starkem Eindruck
gemacht hast, hatte Deutschland den entscheidende-n- Schriitt zur
Willederigewtinnusnig seiisnesr morkaililschsen Freiheit giettsasm

Die niaschitriäigllich benannt gewordene- T.atisia-chie;, daß dktel
deutsche-u Dielegileritxeiii auch in- Looasrrno nochmals- biiies Lüge von
der deutschen Schuld- ami Kriege zusrückgiewlijesen haben-, be-
weist, wisse sehr dile- deutsch-en .Die-«legier:tseii bemüht waren-, den
Desultschinsaitliomalen dIixe Zustimmung zu ben Ver-trägen zu
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Liebsten und rannte ihr zu:
Dir; der alte Geheimrat will es so, und ich will ihm folgen.
Er soll der erste- sein, der eine Be«rlobiinsgsanzeige erhält. Und
nun komm, ich kann es nicht erwarten, in Iuttas Augen
zu sehen, wenn ich Sich bem Vater als mein-e Braut zu-
führe. Großmutter wird- fi-ch- freuen, glawat Sn niiht?"

»Ich ich weiß es nicht", meinte sie zaghaft. .

»Du Dummercheu, glaubst Su, fie hätte Dich mir so lange
gelassen, wenn ich ihr zuvor nicht alles gestanden hätte.«

»Frau b. Steinbach weiß . ..‘
Sie kann es nicht erwarten, Sich als Braut zu be-

grüßen.“ In grimmig-er Laune setzte er hinzu: »Juki-a
soll Deine Brautjunsgfer werden«

Anna wehrte ab.
Ulrich lachte übermütig. »Ja, Schatz, ietzt bist Du meine

Braut; daran, wie an so vieles andere, mußt Du Dich nnn
gewöhnen. Der Uesbesrgang ist nicht leicht, auch nicht für die
anderen, aber ich traue. Dir zu, daß Du Dich zur Herrin der
Lage machen wirst, ohne daß ein Mißklasng die Harmonie
stört; es muß Dir gelingen.“

Anna dachte an dies heimlichen Tränen, die ihr Iuttas
hoch-fahrendes Wesen oft erpreßt hatte, wenn diese auf Stein-
bach für so lau-ge Wochen zu Gast war; sie- recl’te sich empor
und blickte Ulrich entschlossen an..

»So ift’s recht”, ermunterte er, »bist doch die Letzte eines
alten Geschlechts und untadeslisg von Kopf bis zu Füßen. Wirst
eine richtige Frau werden, wie schon Großmama rühmend
sagte, Kind-, wie schön bist Du in Deinem schlichte-n Kleid:
komm, laß Dich noch einmal küssen. -—-- Herr Gott im Himmel-
laß mich-an ihrer jun-gen Kraft erstatten und mich an ihrer
Schönheit gesund- trinken!«

Miteinander wanderten sie dem Iagdhiaus zu, dou dessen
roh gezimmerter Veranda Jutta entsetzt deui Arm in Arm
schreitend-en Paar eiitgegeiisal).

»Das Spiel ist verloren-C dachte sie, »aber niemand soll
mir meine Enttäuschuug anfehen." Sie sverbarg ihren jäh
aufzurkenden Haß unter gleichmütigem Benehmen. Sie zeigte
sich nicht im geringsten betroffen, als Ulrichs Vater über-

„eine Besprechung haben wird-.

 des noch n
  

»Ja drei Wochen reife ich mit

 

Der Eindruck in Berlin.
» Berlin, 17. Oktober. Zu- dem Ergebntits von Locarno

ntiimnts bisher- nur eins Seil} ber Berliner Blätter Stellung..
Dliie deust:sch-niait!ilonale Presse betont, daß nach den bisher vor-
liegenden Nachirtilchstieni nicht der geringste Anlaß- zu einer op-
tiimsistiischien Beurteilung des vorläufig-en Ver-ist agisiwerkes ge-
geben seii Die Kre u zzeiistu usgi erklärt, wir hab-en alle-n
Grund, dem Vertrage von Locarnioi miiit Skiepssilss und Miß-
txraiueui gege«iiiüsbserz.iiistiehse«ii·,. Vor aslllesmi bemängelt das Blatt,
daß endgültige und bindende Abmiachiungieni hinsichtlich der
thetiiiiifragens nicht getroffen worden seien-.

Dass Berliner T as g eblsa stt schreibt: Eil-n groß-es
Befrtraigswerkk ist geschaffen-. Beide Parteien haben, wen-n
main dasl ganze übersieht, Z-tigke«stä«nidinsilssfe« machten müffen.
Vergleicht main- dile beiden Anptwortnioten Briiasiisds mit. bem,
was in Lsoeairnio erreicht ist-, so kann- mams von einem erheb-
lichen Fortschrittl sprechen. Vieles hat die- deustlsche Derlsesgaition
errungen; imi manchem hat sie nachgeben müssen«

«A«uch die Vo ff istchse Zeitung behält sichs dile eind-
gültige Beurteilung des- Erigiebniisseiss von. Loeasrsnioi nacht bei:
Veröffentlichung- der. dort piairaphilerieni Dokuimiesnte vor. Das
Blatt erklärt-: Was heute geisng werd-en kann-, ist- nur das:
Dies Völker Europas sind- auf de m. Wie ge zum« Fries-
den einen Schritt weitergekommen Lioscarno ist
ein Meillenisteini auf dem Wege, der ziu einem en. per-en Zu-
sainmenis iluß der europcäiisslchen Staaten führe-n ws«rdi. Wich-
ttiiger no I als das-, was iliii dem Verträgen nsiiedeirgkelle st« wor--
den ist, wird der Geist fein, in dem ilhre Verwi lich-ung-
erfolgt. — Die-r V o rwär ts« giiibtl auif die- Fr«agke«, was- be-
deutet Lioca-r«n«o, folgende Antwort: Vielleicht eines- der
größten- welstgieschOiIschislsichsens Ereignisse, viel-
euchit eine Zei:twende: sicher aber bedeutet es einen: Teillissilegsp
der sozcilalilstischiens Bewegung» einen Sieg des- Priiiszsips

Deutsches Reich und Ausland.
Berlin, 19. Oktober.

Näumungs-Vorbereitnngen.
Paris-, 18. Oktober. Havas bestätigt, daß der englische

Außenminister Chainberlain bei seiner Durchreise durch Pa-
ris wahrscheinlich mit dem Ministerpräsidenten Painledei

Obwohl man in Locarno, so
heißt es in der Haoasmeldunsg, betreffs der Kölner Zone noch
keine Verpflichtung eingegangen sei, habe sich die französische
Regierung doch bereits im Verlaufe einer Besprechung im
Sirieg-bminifterium mit ber künftigen Umgruppirrnng der
Truppen im Gebiet der französischen Zone besch äftigt, bie eth.
falls vie englisch-en Truppen ihre Zone verlassen, diesen ab-
getreten werden könne. Der englische Kriegsminifter soll, so
erklärt man, Chamberlain gebeten haben, ben französischen
Ministerpräsidenten zu fragen, wie der Standpunkt der fran-
zösischen Regierung in dieser Hinsicht sei, um später eine Ver-
ständigung zwischen dem französischen und englische-u General-
stab herstellen zu können. Nach dem Echo de- Paris wird
an der Unterreduug mit Chainberlain auch Marschall Foch
und dessen Generalstabschef, General Desticker, teil-nehmen.

Ein neues belgisches Tode-urteil.
Die belgsischen Kriegsgeriichta halt-en ers offenbar für ihre

Ausgabe, den« ,,Gsei«st der Versöhnung von- Looasrnos« durch
sinnlose und rechtswidrige Schaudurteiilse besonders zum- Aus-
druck zu bringe-m Nachdem das Kriegsgeiiischt vsons Lüsttiiich
kürzlich den Schriftsteller Paul Osskar Höcker wegen- ,,Mor.d.es«
zum Tode ver-urteilt hats, ist jetzt vom Kriegsgericht inMosns
ein« ähnliche-r »Spruch-« gefällt worden-. er“ General der
Jnfanitxerie a-. S. Sr. v. Ba Ehr f’e-ld;t., der als Honorlaiw
professsozr an· der Hallesichen Universität wiiirkkt und sliichi als-
Münzforscher eines internationalen Rufes erfreut-, ist in- Ab-
wsessenheist wegen 29. Mord-en, Brand-stiftung- und Diebstahls
zum Tode verurteilt worden-. —— Sie gesamten »Mo-r«de« sind
geschehen, als in Eharloroi Teile der 19. Reserdeditvitsliton
von Franktireurs überfallen würd-ein« s— Fern-er hat das
Kriegsgericht von· Antwerpesns den feinem-einigen Komm-an-
bauten von slintine'rpen, v. Bose-le r, in Abwesenheit zu
15 Iahnen Zwangsarbeist v-er-uriteiili·s, weil- er angeblich einen
Mei er etinäschersni lieh. -—— General -v. Besselersiistbekanntlich-—
und auch: das beslgissche Kniegsgesricht wir-d davon Kenntnis
haben — seist lästig-euer Zeit verstorben.

Der Kampf um Das Neicheschulgefetz.
Nachdem bie Spitzenorganisationen des Reichs-Uteru-

bundes und Evangelischen deutschen Schulkasrtells bereits
wiederholt zu dem vielumkämpften Referenten-Entwurf eines
Reichsschulgesetzes öffentlich Stellung genommen haben, ist
’et3t der Evangelische Gesamt-Elternbund Groß-Berlins an
as Reichsministerium des Innern mit folgender Entschließung

herangetreten:

»Der Evangelische Gesamt-Elternbunds Groß-Berlin hat
auf seiner Vertretertagung mit Genugtuung anerkannt, daß
der- zurzseit umkäinpfte Reichssschulgesetz-Entwurf wesentliche,
von den evangelischen Elternkreisen seit Jahren angemel-
bete Forderung-en zum Reichsschulgesetz-Entwurf gewürdigt
und zu verwirklichen gesucht hat. Ohne zu den Einzellieiten

icht abgeschlossenen Entwuer Stellung zu nehmen,

  
 

 

« . ». ‚w. si-mEis-.- ers-« streute-s- eist-nie inxrmwaßrwrmarrmnewmf3: n: s .-

rascht, aber kurz gefaßt dem Wandel der Dinge- gerecht
wurde und die Braut seines Sohnes mit gsut gewählten Wor-
ten willkommen hieß. Die Großmutter schloß gerührt das
schöne Mädchen in ihre- Arme; ihr Sohn- hatte es für gut
befunden, sich nicht in seinen Plan, Iutta mit Ulrich zu ver-
binden, einzuweihen, so gab sich die alte: Same ganz unbe-
fangen, was der Verschinäshten und in ihrem Stolz töd-
lich Betroffenen es leichter machte, ihre Fassung zu bewahren-

Als Jutta, ihre Abreise von Steinbach befchIeunigre'nb,
bon der alten Dame Abschied nahm, machte sie diese zur
Vertrauten ihrer Liebe zu Otto dou Steinbach, sich bitter be-
klagend-, daß ihre und des Geliebten Bermögenslosigkeit ein-e
Heirat verhinderten.

»Die Mittel dazu werden sich finden lassen, mein liebes
Ki«nds«, sagte die alte Same. »Ich werde mit meinem Sohn
spät-then Wozu hätten wir denn die Steinbaschfche Familie-n-
t un- .«

»Du vergißt tu Deiner Güte, daß die Linien sich Feind
sind-, liebste Tante.«

»Das überträgt sich doch nicht auf den Sohn, und der
Vater Ottos lebt nicht mehr. Exzellenz »von Werthern hat
mir übrigens bei feinem letzt-en Besuch Rühniliches über Otto
gesagt. Er soll ein tüchtiger Offizier fein.“

- »Ich leg-e unser Schicksal vertratiensooll in Seine Hände,
Tantc, bitte Dich aber, was ich Dir sagte, als streng ver-
traulich zu betra«chten«. «

»Kennst Du mich als Plaudertasche, Kind?«

»Nein, Taute, aber es wäre mir ein unerträglicher Ge-
danke, den Geldpunkt berührt zu wissen; andererseits möchte
ich einem Mann doch auch nicht zur Last fallen.“

»Laß das meine Sorge sein, lieb-es Kind In meiner
roßen Freude, meinen Enkel in Ansnas Armen geborgen zu
ehe-n, möchte ich alle Welt glücklich wissen. Wir werden Dich
ja zur Hochzeit hier sehen und . . .« .

»Es wird mir schwer fallen, Taute, um diese Zeit mich
frei zu machen. Sir zuliebe will ich alles, was mir möglich
ift, dersuchen.« — i



Zonnaliend, den 24. Mit-Alter 1925.
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W11 haben unsere Geschäftsräume bedeutend veigrössert und sind daher in der Lage, unserer weiten Kundschaft noch eine weit

grössere Auswahl als bishe1 zu "bieten.

 

  

 
  
 

 
     

Herren—Anzüge Herren-Meter Schwedenmäntel Sport-Anzüge Gummimäntel Windjacken
eleg. in Form, tadellos i. 24—- in guten tragbaren 32——- lür Herren in hervorr. 34— mit lang. oder Breeches- 36—— lür gutes Tragen wird 2050 prima Ausführung 21.—1050

Sitz 65 58 46 34 Stoffen 58 49 4l 36 « Passform 76 68 54 42 Hosen 60 49 42 38 garant. 42 34 26 23 16.—— 14.—- 12.-- '

Bozener Mäntel. Winter—Jappen Jünglings-Anziige Streifen-Hosen Breecheshosen Kinder-Mäntel
bayrisch. Fabrikat 44.—— 24— aus guten tragfähigen 650 elegante l'assons 42.——— 1()— in enormer Auswahl 675 aus festen Stoffen 17.——— (‘50 ”reizende Passons 16.—- 875

36,— 30·-.. 27«.— Lodcn 36 29 22 19 36—— 29—— 26.-—— 18.—— 16.w 12.— 9.—— 14.-— 11.—— 8.-— ) 14.—- 12.—— 9.——

Manchester-Hosen Knaben—Anzüge Tanz-111111 Smoking- Kniehosen von ZZZ Arbeitshosen Berufs-Bekleidung
rima (‚)u:1l't"t‚ 't 75 · t- St« « ‑ St fis ‘50 Anzür-x el »g; Ausführung ‘ )—- . () prima Zwirn - Qualität. ‚90 nur rima Qualitäten, zu aussern

Zwinxkeno sek«t«iekksen M 9 g« i3... Willen.— HEFT ll « « 98 88 82 74 llÖ Lelhchenhosen v. 1228 7.50 6.50 5.50 5.—- 4 gesonnen billigen Preisen.        
  

Unsere Erfolge beruhen auf unserem langjährigen Prinzip:

Beste Qualitätsware, billigste Preise.

 Bres auer Konfe tions aus
Z o b "l e n I Sirehlenersirasse.

  

 .. « WMKMEWLXMLMMRM YOKMMMGUUS
Die Wählerlifte für die Provinziallandtagss und Kreista s-

  

    
      

 

 
 

. . . Unter alte tkts mahlen liegt vom Sonntaa, den 25. Oktober bis n l1 1
thtknkk Lschmuklk Yarme h s Sonnabend, den 7. November 1925 im Magistratsbüeriosæäökencg

«m 6111111, Salz, Sqlpeter sowie Großes Lager der Dienststunden zu jedermann-Z Einsicht öffentlich aus.. iümt 11 che Gewürze zum . b g Eis-ge die Fählexlgte chir xlnrichtigfonerbnnvoäljletändig hält, kann
. ‚ « l um

FPJIIFFFIIZ'Sdoääaslsc«tgizs, "" Schweuukylachten fettige? Sofas oben: ahr zfliiederlcgilift über: eägäeilifbkeiäicbtiggeillmiteigggcän
Oktober »pr» 1111111111 S» . f G» sowie reichhaltige Auswahl 111 hauptungen nicht offenkundig ist, hat er für sie Beweigmittel bei-
uud 11581le 81/4 um erhalten 1c tgeibe annter like Bezügen zubkigggtti B b 22 D“ b 1925

o 0 en am ergo, en . o er .
Das Theodor Iliinert ätahlmntraigw Der magiurat.

305k“, Ring 16. W

Yatlp Gesellen-Verein 311111011.   mit Polster-anfingen

 

 

  Geheimnis . °  · l n U l l C 11 P 2« e i s l a g O n. Sonntag, den 25. OktobeSr 1925 im Gasthof „Bar goldenen
P Gomille »Im-«-

d CSlIIIOfcum . « .‚ » . . Unterhaltungsabend.
ZU gipezmcgeschaft fur Yokstermööec 2101111111510111e:

sowie sämtliche Artikel zur ädywethnitgzrltmfic. 1. Gott gruße 551d) Quartett, gefun en 11011
2. zieht gang i ans Rrünneke l Mitgliedern des ekeln-.

   JWMNTOMUM IMWPWUFFMBMW 3 mm...
liefern franko Ieder Station —-——v « . ‚ ‚ _ _ _ « . Koch m die blähend-D gelben: Zeit · . . L ie d e.
 

       

 

 . So viel-· Gemüt, so viel "· .. .
Stimmung und schanspicle- a u ß e V st P r e1 Z W C 13l. JU ‚

rt e Kunst ist noch in Volkestück mit Gesang in 3 Akten von W. A. Pamikcr.ich Teppichen , 4· J a n 1.

  

keinem Film zu verzeichnen
Preise der Plätze: Spekrsie 1.—— Mk» Saalplatz 75 am.

 

  

    

 

 

  
 

 

   

  

   

  

  

  

gewesen. i’ stets Gelegenheitgkänse. I « H H .

Der FIIM zerfällt l“ Vka Ü · B t f f , Vorverkan bei Herrn J. Triebsch.
‚Bettabfcbnttte. « — «w« QUIHtern G co« a u s o e Kassenerössnnng 7 Uhr- Anfang 71/. Uhr.

1865 I 1870 gregtan f Ä · H F .' setz z Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand.

1888 l 1924 Taschenstmße (Simbabwe) aller Art wie IWSZSBIMONMWW —-      
 

Nähe Hauptbahnhof. _

·· « Gemen’t, Gips, Graukalk

Eenstersohlb anksteine
glasiert

"er-blenden-
_-

naturrot und weiss glasiert

Gesellschaft 1111 Wirtschafts-
und Zufnertungnneratun .lI. g.

Brit-lau I, Schloß trafe3
Televa Ring (7687 7688 7689)— Poftscheckssionto Breslau 14661
Bank-Konto: Banthans Hermann Loewy, A.-G., 9811511111.

Erledigung aller Zisnxrinnggizngtlkgmhkilkn

Einzng von Forderungen

Wirtschaftliche Beratung und Vertretqu vor
Finanz- nnd Gerichtsbehörden

Ein Spiel von Frühling zsz
Verbft nnd Winter, ein
Film der zu Ihrem Hirzen J

spricht. -«

Im Beiproamninn

Gm Entspr
Yoranzeige

für Dienstun, den 27. Ok- »
tober und Mittwoch, den

28. Oktober 1925:

llno Vadis !

 

  

    

 

 

 

  
    
   Pflasterklinker

vorzüglich geeignet für Ställe, Werkstätten und Autohallen
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bittet Die Direktion. h Glasierle Wandfliesen
_— sc on in stets am Lager.

‚ ‚ . \ kalter Lauge -. M w ' b . . v et [a m e n für "n“
2....... Zsbsss - ..‚..„i s... . elssen erg, Schweldmtz . Z mik- sie-«
Müll” „511111.1 . einen aus- _ “vorm. Carl Francisci. « _ iof’c'i?damuemium6Min u'mänfaultlit’erb'umßu'-«. - . . nmit Garten MEDIUM Abtellung Baustoffe. m b“ e Zu B e r a g B

bei Barzahlung. Uebergabe aus r 0 8- . - Brei-lau VII. Hüichcnstraße 50 I. Auen-artige 5 'lo vom
Wunsch später-. Nähere-g in - cinkanfin Beamten Zadlnimserleichternng. Preiilisteqkatis.

der Geschäftsstelle d. Bl.  



bedauert der Evangelische Gesamt-Elternbu·nd Groß-Berlin
die aus völliger Verkennung der Sachlage und teilweiser Un-
kenntnis der Grundgedanken erwachsene maßlose Bekämpfung
des vorläufigen Entwurfs, die weite Kreise der Bevölkerung
beunruhigt. Wir bitten das Reichsministerium des Innern
auf das dringendste, keine der wesentlichen Sicherungen der
Evangelischsen Schule preiszugeben und trotz der entfachtesn
Gegenbewegung durch mög ichst baldige Vorlage einen ent-
sprechenden endgültigen Gesetzentwurf unserem Volke zum
Schulfrieden zu verhelfen. Die im evangelischen Gesamt-
Elternbund Groß-Berlin zusammengefaßte evangelische El-
ternfchaft der Reichshauptstadt steht unerschütterlich fest in
der Forderung eines Reichsschulgesetzes, das den evangelischen
Eltern und er evangelischen Lehrerschaft die evangelische
Volksschule in voller Entfaltungsfreiheit sdes evangelischen
Geistes erhält unid verbürgt.«

Akinister Seoerings Drohung mit Auflösung
Des Landtage-.

Berlin, 17. Oktober. Jnuenminister Severing hat gestern
abends zu sozialistischen Gewerkschaftlern erklärt, er bleibe
eiitscl)-·bo-sssen, den Oppositionsparteien Gelegenheit zu geben, Die
Konsequenzen ihrer Mißtrauensarnträge zu tragen durch Auf-
lösung des Preußenlandtages.

_ Fürsorge für die Ausgewiesenem
Merlin, 17..Okt)ob-er. Die Deutschenschübe aus Polen, die

für 1. November bevorstehen, werden diesesmal sofort nach dem
Junern des Reiches weitergeleitet, um eine Wiederholung des
Flüchtlingselends im Schneidemühler Lager zu verhindern.
Der zweite Schub am 30. November wird 28000 Deutsche
umfassen.

Deutschland fordert Kolonien.
Motten-dann 17. Oktober. Die ,,Tiuies« melden aus Lo-

earno-: Die Deutschen habe-n in den Unterredungen mit
sEhamberlaiu und Briand bereits für die erste Volltagung
des Völkerbuudes ihren offiziellen Anspruch angemeldet nach
Uebertrasgung von Kolonialmandaten.

Polizeidebatte im Landtag.
B e r li u , 17. Oktober.

Kleine Verlängerung Der Polizeistnndr.

Der Preußische Landtag setzte am Sonnabend die Bera-
tung des Etats des Jnnenuiin steriums fort. Abg. Stieler
(Ztr.) verlangte eine materielle Aufbesserung Der Polizeibeam-
ten. Beunruhigend sei die Häufung der Selbstmorde in Der
Schutzpolsizei.

Abg. Metzenthsin trat für eine Besserstellung der
Landjäsger ein. Dem Psolizeisminister könne die Deutsche
Volkspartei kein Vertrauen entgegenbringen, da er augen-
scheinlich die Staatsinteressen hinter die Parteiinteresse-n stelle

Der Kommunist E b e r le i n verlas eines Erklärung fein-er
"Frakti«on, worin dem Minister Severing und dem ganzen
’Ministerium das schärfste Mißtrauen aus-gesprochen wird.

- J"ii-iienniinister chrrirng

erklärte, zu den Mißtrauensvoten erst nach Abschluß der ge-
samten Aussprache Stellung nehmen zu wollen. Der Minister
verteidigte seinen Stockerlaß, an dessen Aufhebung er gar nicht
denke: nötigenfalls sei er sogar bereit, ihn auf Gummiknüppel
und Schlagringe auszudehnen Der kommende Winter werde
sehr schwere Verhältnisse bringen und daher müsse sich- der
Staat auf seine Schutzpolizei verlassen können. Solange die
Verhältnisse nicht genügen-d konsolidiert seien, sei Sparsam-
keit bei der Schsutzpolizei am wenigsten angebracht. An eine
weitere Verlängerung Der Polizeistuuoe sei bei den jetzige-u
Wirtschaftsverhältuissen nicht zu Deuten. Energisch wies der

H "Minister die Beschimpfungen der Schutzpolizei durch den Abg.
Eberlein zurück.

Abg. Barteld-Hannover (Dem.) trug eine Reihe bes-
Ionderer Beamtenwünsche vor und forderte u. a. baldige Vor-
egung eines Unfallfürsorgegesetzes für alle Polizeibeamten,

aucks für Landjäger, bei denen die Unfallziffern besonders
ho . sind-. Für die Beamten sollten auch Krankenkassen ein:
geführt werden.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Fink (Ztr.),
Müller-Franken (W·irtsch. V-gg.) und Markwald (Soz.)
wurde die allgemeine Aussprache beendet.

Sturm im braunschweigischen Landtag.
· Um den 9. November. »

Die letzte Sitzung des· bsraunsschsweigiisfchens Landtags nahm

einen- überaus stürmsischens Verlauf. Die Debatte- dsrieihistie

.sich um« die Wtieidereisnfiihrunsg d es Bußtagsses

als gesetz-Richter Feiertag-, um« den 9. November und

ums den vor einigen Woche-u- vons der biraunischweigisschen Re-

gierung heraus-gegeb-einen- Rieliigio n ser laß , Der einen

Schulerlaß der ehemsalZigen sozialldemiokrattiischen Regierung

aufhebst, den Schulen wieder den« Charakter die-r BekennteI

sti-«li"

 

Frau Steinbach bemerkte nicht das feine Spo«ttlächel«n,
das um die Lippen ihres Sohnes spielte, als sie ihm
noch in der gleichen Stunde vorschlug, den nächsten Anerben
des Majorats zum Nutznießer der Familienstiftung zu machen-
sum ihm zu ermöglichen, auch-« ein unvermögendes Mädchen zu
heiraten.“

»Du meinst damit Jutta von Versteu«.

,,Woher weißt Du . . .«
· »Ju.ttas erste Liebe gehörte Otto, und sie wäre dennoch

bereit gewesen, die Frau meines armen stechen Jungen zu
werden. Meinerwegen mag Otto die Stiftung bekommen-
Jch werde es- selbst vorschlagen. Bist Du jetzt befrieDigt?“

-»Jch danke Dir, Karl· Aber verzeih, daß ich- Dir nicht
glaube, was Du von Jutta fagtef.“

« »Auch dann nicht, wenn ich Dir bersichere, daß sich
Jutta nicht ablehnend verhielt, als ich bei ihr für ihn marb?"
h I„‚fsür so bevechnend hätte ich: Die stille Jutta nicht ge-
a ten.“

»Ich- auch nicht, bis ich sie in der Versuchung stehen sah.
der sie erlag. Es bietet sich eben nicht alle Tage einem
armen Mädchen eine solche Heirat.« Nach kurzem Schweigen
setzte Steinbach noch leise hinzu: »Bist Du der Liebe Annas
zu unserem Jun en ganz ficher?“

»Ja, Karl, ie wird ihm ganz gewiß eine aufopfernde
Pslegerin werden«

J.»Aus Liebe, Mama, und nicht aus Berechnu«ng?«

»Aus Siebe! Hat sie doch erst i111. Frühling die Be-
werbung eines reichen Mannes ausgeschlagen.«

Steinbach atmete auf. »So wollen wir in drei Wochen
ein gliidfelig'eß Hochzeitsfest feiern im engsten Familien-
freie, wie- das junge Paar es sich erbeten hat." Dann setzte
er ffschalkhaft hinzu: »Um den Erben ist mir nicht bange,
den wird ihnen in Aegypten der Storch bringen.“

»Mein sehnlichster Wunsch gilt Ulrichs ts)esundheit.«

»Seine kraftvolle Natur wird doch mit solch einem Nie-
renleiden fertig werden, das sagt unser Arzt ja auch. Das
Klima in Aegypten tut- Wunder. Und Otto soll sich bei der

 nsissschuleins gibt unid demgemäß der ErtesiIIUng des R-eliig-iioiis-

 

 

unterr‘irhta’ä1 in- Den Schulen wieder gnoße Sorgfalt zuwendet

Der 9. Novenisbse r als« Feiertag- wuride von der Rech-
ten des Hauses stark bekämpft mkiit Unterstützung der Demo-
traten, Die Dem 9. November

jede Berechtigung als Feiertag absprechen,

da er zu einem Klassseuifoiertag geworden- flei. Der Bußtag
sei in Volksgefülhleni tieer verwurzelt7 er enstksspreche auch
den Bestimmt-uugiens der Reiichsverfassssung Der von den- Bür-
gsesrlischseu gestellte Antrag, den« Ehebett:tliounfa'fe‘ie'rtag auszu-
hebe-n unid dafür den« Bußtags wieder als Feiertag ein-zu-
führen, wurde Dem Rieschitssasusschuß überwiesen-. Von den
soziasldetiuokrastischen La.u«d«t"sags«frakniions lag ein Antrags vor,
den neuesten Resligionsserlaß der Regierung aufzuheben-. Gei-
gen den- Willens der Sozialdemokraten stimmten- dsiie Bürger-
lizchesn für sofortige Besprechung unD Abstimmung

Jn der Debatte kam es zu stsü-rsini«sche-ns Aus-
eiinansderfetzunsgen-, die das Verständnis Der Reden
Der bürgerlichen Abgeordneten unverständlich uuld dem Prä-
sidenten- Die Fortführung- Der. Verhandlungen- unmöglich
machten. Die Sitzung mußte abgebrochen werden-.

Aus der proviuz und nachbargelitelen
Mittelfteine Schwere Einb rüche sind in der Graf-

schaft Glatz an Der Tagesordnung. Während in Mittelsteine
in der Gastwirtschaft des Pächters Allnoch es bei dem Ver-
such der Einbrecher blieb, Geld unD Lebensmittel zu rauben,
waren in der in Neufalkenhain bei Altheide gelegenen Villa
»Mein Hüsing« Die Diebe in die Wohnzimmer eingedrungen
und nahmen beträchtliche Mengen an Lebensmitteln, Silber-
fachen und eine erhebliche Summe Geldes mit. Die Diebe
hatten den hohen, das Grundstück umgebenden Zaun durch-
schnitten und waren so durch die. Küche in die Zimmer gelangt.

  
 

Die hochbsetagteu Besitzersleute wurden durch diesen Ein-
bruchsdiesbstahl schwer geschädigt.

Lanbicshut Ko hle nco xydg asvergsisftu 11.g. Auf
dein Palmenvormerxk zsu Goerte’lls!dorf, Kreis Lasusdeshut, sind
landwirtschaf«tl!ische« Arbeiteriusukeni aus Raitiibor, die kurz vor
dem Schlafengehen in. ihr-er. Stube Feuer gemacht usnid den -
Ofen zu zeitig zugeschiranbit hatten, in Der letzten Nacht durch
Die sich entwickeludeni Kohlleuoxtsdgase erstickt. Man fand sie
früh entseelt vor, währen-d- der niiichits richtig behandeln-e Ofen-
beschädigt war.

eusalz. Aufdeckung eines Mord es. Die zur
Zeit geführten Ermittelungen nach der Ursache des Dach-
stuhlbraudes im Hause Mathildenstraße 16 im Jahre 1921,
bei dem der Former Erich Schulz aus Neufalz ums Leben
kam, haben nunmehr Licht in die Angelegenheit gebracht.
Es ist festgestellt, daß das Feuer durch dritte Hand angelegt
worden ist. Der Tod des Schutz ist nicht auf einen Unglücks-
fall zurückzuführen, sondern Schulz ist einem Verbrechen
zum Opfer gefallen. Die Kriminalpolizei hat bereits sehr
viel Beweismaterial zusammengetragen

Trebiii.tz. Scheu-»nen«b rand Donnerstag abenld wsurde
Die großef Hofschmme des Doiniisnciums Bsingieram gefüllt milt
(betreibe von 250 Morgen, ein: Raub der Flammen. Zwölf
Feuerwehrens gelaii·i es, Den. Brand auf feinen Hend zu bie-
lchsränkem Das Gebciläude samst dein Jnihalt Don. 3000 Zentner
Weizen und 1000 Zentner SRoggen isst völllig usiedergebsraun-t·.
Man vermutet bosswiislllige Bra-n-dsti.fst-ung..

Ging-un N eue vor geschichtliche Fund e. Auf
»dem sogenannten Grubenfelde bei Klei·n-Vorwerk wurden im
Beiseiu des Archäologen Dr. John aus Breslau unD Ober-
rrealschullsehrers Krause Ausgrabungen vorgenommen. Es
wurden ein Kindergrab u. mehrere Erwachsenen-Gräber frei-
gelegt und äußerst wertvolle Urnen- und Bronzefunde ge-
macht. Eine große Urne mit Aschenbrand konnte vollständig
freigelegt werden; außerdem noch einige klein«-e Schaden
Man schreibt »den Fundstücken ein Alter von etwa 3000 Jah-
ren zu. Die Ausgrabungen soll-en fortgesetzt werden. Es
wir-d angenommen, daß es sich. um eine große vorgeschichtliche
Begräbnisstätte handelt.

Alzenam Keine Zeit zum Heiraten! Jn einem
Dorfe unseres Kreises sollte kürzlich eine Hochzeit stattfinden
Sämtlichc Vorbereitungen waren getroffen, Freunde und Ver-
wandte waren gelaDen, Der Kuchen war gebacken, die Braten
waren besorgt, das Fest konnte beginnen. Der Bräutigam,
der in einem anderen Dorfe wohnte, hatte versprochen, den
vorletzten Tag hinzukommen. Da der Zukünftige aber nicht
kam, machte sich die Braut auf den Weg und fuhr hin zu ihm.
Dort bekam sie die Antwort, er habe jetzt keine Zeit zum
Heiraten. Die Hochzeit mußte wohl oder übel auf sechs
Wochen verschoben werden. Ob dann Zeit dazu da fein wird,
steht noch in Frage.

Döwfenbera Feuer. Donnerstag früh egen 6 Uhr
brach in Oberkesselsdorf im Gasthaus zur Beer chenke Feuer
aus. Da der Ausbruch des Feuers erst spät bemerkt wurde,
konnte, obwohl Die Löwenberger Automobilspritze und auch
die Dorfwehren schnell zur Stelle waren, fast nichts mehr
gerettet werden. Die Rettungsversuche, die sich in erster
Linie auf den Schutz der auliegenden Gebäude beschränken
mußten, wurden durch den heftigen Weststurm sehr erschwert.
Der Pächter erleidet einen empfindlichen Verlust.

Neiss:. Z u den Spiritusschiebungen. Die Jn-

das Majorat so gut wie aussichtslos geworden ist.«

Jn fröhlicher Stimmung ging Steinbach hinaus, wäh-
rend die alte Dame sinnend alles Gehörte in ihrem treuen
Herzen bewegte. Unwillkürlich trat es auf ihre Lippen:
»Gott schenke ihm Gesundheit unD gebe ihm einen Erben.«

Das alte Schloß Steinbach schmückt sich zum Hoch-
zeitsfest. Fahnen wehten im frische-n Wind-, buntes Herbst-
land prangte in Den Festgirlanden, und die Pracht der letzten
Blumen, die in den milden sonnigen Oktobertagen noch er-
blüht waren, füllte die Vasen und krönte die Simse in
Der Halle· Wo man einem süßen heimlichen Duft nachging.
fand man in flachen Schalen übe-r Veilchen.

»Deine Lieblingsblume, Anna!« flüsterte Ulrich seiner
Braut zu, die er in einem lauschigen Winkel des großen
Wohnzimuiers vor allen Augen geborgen hatte. »Hier stecke
den Strauß in Deinen Gürtel.« Er nahm die Veilchen von
dem kleinen Tischchen auf, und während sie noch an den
Blumen neftelte, holte er rasch ein flaches Etui aus der
Tasche, öffnete es und sagte: »Und das hier gehört um
den schlankem weißen Hals. Blick auf und sieh in das alte
Glas, daß es Deine blonde Schönheit zurückstrahle.«

Mit zärtlicher Hand schloß Ulrich das Schloß der viel-
fachen .Perlenkette, während das blonde Mädchen in reizvollem
Erglühen das Geschenk überrascht anstaunte.

»Darum also sollte ich keinen Schmuck anlegen?"

»Ja, Darum, unD weil ich auf diesem Hals nur schim-
mernd-e sPerlen sehen will. Morgen magst Du Dich mit
unserem fFaiuilienschmuck zeigen, heute bist Du noch die mür-
chenhafte .Braut, die an ihr Glück noch nicht zu glauben
wagt. Habe ich recht, Liebling?« _

»Ich werde lernen, an mein Glück zu glauben, Ulrich,«
erwiderte isie ernst, »Du sollst mit mir zufrieden fein-«

»Du wirst so blaß, Kindl«
Anna .Deutete auf das Perlen hänge, ihre blauen

QTlugen sschinimerten dunkler als son . »Perlen bedeuten
ranen.« 1

-Mts. wieder in Freiheit gesetzt worden.

 haber der pharniazeutischen Fabrik Pinkus und Scheyer, die

 

Hochzeit selber davon überzeugen, daß feine Hoffnung auf

 

im Zusammenhang mit den Spiritusschiebungen in den Gieß-
mannsdorfer Fabriken verhaftet wurden, sind am 13. D.

Der Geschäftsbetrieb
der pharmazeutischen Fabrik geht unverändert weiter.

South-ein Pole n -Te r ro r. In Lublisnitz werde-n seit
der Verschacherung der deutsche-n Stadt an Polen Gewaltakt
über Gewaltakte an der deutschen Bevölkerung vurübt. Dieser «
Tage wurden auf dein Bahuhof«3 junge Leute, die sich deutsch
unterhielten, von einem sBahnbeamten ohne weiteres miß-
handelt. Die Eltern der Kinder, Die: Die deutsche Schule be-
suchen, sind fortgesetzten Drohungen unD Drangsalierungen
ausgesetzt. Ein Magistratsbeamter wurde wegen seiner deut-
schen Gesinnung abgesetzt. Ein Gastwirt verlor weg-en kleiner
Vergehen die Konzessioir Den polnischen Gasrwirten wird
ohne weiteres erlaubt, bis in die früh-en Morgenstunden
Gäste mit Wein und Sekt zu bewirten.

Vermischte Nachrichten.
wieweit in Düssekoorf. Ein frecher Raubüberfall wurde

abends auf einen Straßenbahsnzug verübt. Der Führer eines
aus Ratingen kommen-den Straßenbahnzuges bemerkte vor der
Haltestelle Rath auf den Schienen einen schweren Gegen-
stand. Kaum war der Zug zunr alt-en gebracht, als vom
Walde her drei maskierte und mt Revolvern bewaffnete
Banditen auf den Zug zustürzten. 2 Banditen entrissen den drei
Schaf-wem die das Hkinlderuns wegnäiumsein wollten, die Geld-
taschen, während der dritte Basndit mit vor-gehaltenem Revolver
die wenigen Fahrgäste, die sich nicht zu rühren wagten, in
Schach hielt. Nach erfolgtem Raub wurde der Führer ge-
zwungen, weit-er zu fahren und die Räuber verschwanden im
Walde. Obwohl kurz nach der Tat der Wald abgesucht
wurde, hat Die Polizei bisher noch keinen der Verbrecher
entdecken können.

Kampf mit den Wsilddiebkm Zu einem gefahren-vollen
Kampf zwischein ein-enn- Forstbeaintteii» unD- Wild-bischen ist es
im Walde bseil sDitl'ttelt'ahLbaich iun Rhöngebirgpe gekommen. Dsa
»in der doiitigens Gegend schon seit längerer Zeit- gemildert
wurde, ohne daß man dem Wilderer habhaft werdens konnte-,
besetzto die Forstbsehöride sogenannte Wislddiebpoisten Ein-er
der Fonstbeamten stansd auch bald drseti Witldldsiebeni gegens-
über, Die Geweihoe und Rucksiäckie trugen. Zwei der Wilderer
ergriffen diie Flucht, während der- Dsrittie gegen: Den Förster
in Anschlag gnug Der {fünfter konnte ihm jedoch- zuvor-kom-
men und machte denn Wsildesreri durch- einem Armsschuß kam-pf-
uii.fähig.. Zweit der Wilderer konsnitiens alsbald festgenommen-
werdeu, wobei sich hemuststellte, daß es sich um zwei- Brüder
hanDelte, die schon see-it längerer Zeit unter die-m Ver-dacht-
der Wiildsdsilebeneii standen. Jn) Dier Nähe des Tatortes fand
man einen Rucksiach der einen mit Schrot geschaffenen Reh-s
bock enthielt.

Von einem Hirsch angefallen. In der Gegend von Bal-
lenstedt wurde ein Metallarbeiter, als er zur Arbeit ging,
auf Der Waldchaussee von einem brünstigen Hirsch angefallen
und trotz verzweifelter heftiger Gegenwehr lebensgefährlich
verletzt. Dem Manne wurde ein Oberschenkel gebrochen und
ein Auge ausgestoßeii. Außerdem hat er innere Verletzun-
gen erlitten.

Durch Kartoffelfruer verbrannt. Zwischen Cranzahl und
Neudorf im Erzgsebirge hat sich kürzlich auf einem Kartoffel-
felde eine äußerst bedauernswerter Vorfall zu-getragen. Das
fünfjährige Töchterchen eines Gutsbesitzers kam einem von
einem Kuhjungen entfachte-n Kartosffelseuer zu nahe. Da-
bei fing das Klseidchen des Kindes Feuer. Laut schreiend lief
die Kleine heimwärts, brach indes nach wenigen Schritten
zusammen. Herbeieilende Feldarbeiter brachten sie nach der
elterlichen Wohnung. Obwohl ärztliche Hilfe sofort zur Stelle
war, starb das bedaueruswerte Kind bald Darauf unter entsetz-
lichen Schmerzen. -

Wusgebnocheu aus dem Gerichtsgefäwgnis in Freibrrg
(Sachsen) sind zwei schwere Verbrechen Sie hatten mit
Eiseiiteilen ihrer Bettstellen die Zellenwand durch-bohrt. Der
eine konnte bereits wieder dingfest gemacht werden; auf Den
anDeren, Der 5 Jahre weg-en schweren Diebstahls zu ver-
büßen hat, wird noch gefahndet.

Zurück aus russischcr Gefangenschaft Nach elfjähriger
Gefangenschaft kehrte der Sohn des Photographen Blagnsies
in Schwelm (Westfalen) in die Heimat zurück. Er war wäh-
rend des Weltkrieges in russische Gefangenschaft geraten und
konnte erst jetzt über Ostasien die Heimreise antreten.

Mit der ,,Nolrge« nach dem Norm-ob Amunsdsens Be-
gleiter, der Anrertikanser Ellsworth, der vsons seinem vor ein-i-
gen Monaten verstorbenen Vater ein benrätchtliichets Vermögen
erbte, rüstet zu einiger neuem Poslexpedittion mit dem Luft-
schiifs ,,Norg.es« und hat aus eigener Tasche 100 000 Dollars
g.e«sti-ftet. Bedingung ift, daß diie Expseditsiosns unter vorwiege-
schesr Flagge vor sich geht unb- keiui weiterer Amerdkanier an
der Fahrt teilnimmt.

Ein vesrhiiiiiguisvoilles »Zaubermittrl«. Jn Newyork fand
dieser Tage e’in-e Hochzeitsfeier statt» bei der eine Köchin eisn
Pulver zur Anwendung brachte. das die Kraft besitzen sollte,
das jun-ge Paar füsrs ganze Lebe-us glücklich zu machen-. Miit
disk-sein magisch-en Pulver wurden due Speisen bestreut. Die
Wirkung war jedoch von ansderer Art; sätnrtkiche Hort eins-(
gc’ilfte, wie auch-· Die Neuvernrählteir erkrankten an gif-
tunsgsesrsch-ei«usuuigien-. «

  

    .._‚_. -..» _ «-;k,-3«..««";-y««kssi-,.i:r!s.« 'i-„f "."'\

»Nicht, wenn sDu sie trägst.«
,,Ul·rich . . .!" «
Die kleine sTür, Jdie von dein Flur direkt in das Zim-

mer führt-e, hatte sich leise geöffnet. Die dunklen Augen
Juttas starrten aus einem todblassen Gesicht zu den Verlieb-
teu hin, Dann glitt fie unbemerkt zurück, um bald darauf
»durch den Haupteingang schreitend, mit einem Scherzwort
auf den Lippen, das Paar zu begrüßen.

Ulrich suchte ein längeres Alleinsein mit Jutta zu
vermeiden: er wandte sich seiner Braut zu. Hast Du Otto
schon begrüßt, Anna? Komm, laß uns zum Vater gehen,
dort werden wir ihn finDen."

»Mein Verlosbster will mich hier abholen, um mich zur
Tante zu bringen," erklärte Jutta; ihr Gesicht trug wieder
den gewohnten mildlächelnden Ausdruck.

»Dein Verlobter?« fragte Ulrich. »Das ist ia rasch
gekommen !«

,,Nur für Euch, wir sind schon lange einig."
»Meine-n herzlichsten Glückwunsch Jutta, möchtet Jhr

glücklich werben,“ sprach Anna gemessen und schritt dann
Otto von Steinbach entgegen, Der eben das Zimmer betrat.

Eifersüchtig beobachtete Jutta, wie groß der Ein-
druck von Annas Schönheit auf ihr-en Verlobten war.
Verblüfft starrte er auf das blühende junge Weib. .

»Ich freue mich, Deine Braut kennen zu lernen, Ulrich,
und beglückwünsche Dich zu Deine-r Wahl.«

»Und- ich zu der Deinen, Otto.«
Einen Augenblick sahen die Männer einander ernst an.

Die Familienähnlichkeist war ausfallend Beide hatten sie
weiches, braunes Haar, unter der hohen Stirn lagen die
dunklen Augen tief unter buschigen sllugenbrauen. Aber
während sich- bei Otto Die Lippen zu einem schmalen Streif
schlossen, wökbtsen sich die des schön geformten Mundes bei.
Ulrich zur reizvollsen Rundung.

(Fo-rtsetzwng folgt.)
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Hiliie immer „11111111111 und gut
empfehle ich für

Herbst und Winter :
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Gasthof ,Z Stadt Vieslan
Montag, den 26. Oktober-:

Großes öffentliches

Tinnzuergniiiien
Ynfang nachm. 4 Abt-.

Es ladet freundlichtt ein
Oskar Paul.
 

Damen-, Mädchen-, Kinder--Paletots, fertige
Kleiderund Blufen, Herren-Anziige und Suppen
Kleider- und Blufenstoffe, Unterröeke, Teilw-
tagen, Strumpfwaren, Bächen, Juletth weiße
Bettbezugstoffe, Bettvorleger, Läuferftoffe, Gar-

dineu, Bettdeekem Schirme, Handschuhe
: yerreispgtrtilreh :
Mein Gefchäftsgrundfatz: schneller 1111111111, kleiner Unlxem

H Hermann Müller, Zobten
H Inll. Plariha Blättern

BEIREEEHEEEEEÆLDNEGLIEDEwa
„Deutsches Haus“, Z o b t e n.

Sonntag, den 25. Oktober 1925:

gut-1111111211.
Anfang nachmittags 3 Uhr.

Es ladet ergebenft ein Fritz Jiickel.

nycUtschks sHaUs«s S t r o [I c so
Hei-unteren den 25. Glitt-leer er.

1111111111. 3 W- Yeei-Yioiizert.
genas: Yornelfmer Ball.
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Zwangsuerfleigeruug.
Montag, d. 26. Oktober 1925
nurm. ll Uhr werde ich in
Klein-Kniegnitz, Versammlung

S ch mi d t’s Gafihaus :

l Anzug, 2 Paar Hufen
l Pellerine, l Blute
l Koffer nnd l Oberliemd

öffentlich nieiftbietend gegen
Barzahlung versteigern.

Diln'  Qber-Gerichtsvollzteher, Salaten,

»Mux, wo verbringen wir den
nächsten Sonntag? Halt, ich
hat«-T
Wir gehen einfach zu Schro-
weg und machen mit dein
Auto einen Ausflug3 denn
Schroweg’s Automobil-
verleihuug stellt ihren sechs-
sitzigen Wagen zur Taged-
und Nachtzeit unter Führung Elfen:

M Brockmauu, Chem. Fabr-. m. b. H» Leipzig(am.
Zu haben in Zo bte n: in der Adler-Apotheke Ziecix

Oottsche; 1111281111 Fischer-, GermauiasDroaeriez

 

Schutzmarte

I als Futter-beinahe
kauf! — Echt ll 111:

iirociimamrg 11111111Uahrfalzlmlli —
vimliologilch v o l ll o m m e n e Mineral-

näl)brftoff.

verwenden.
in

Wieviel Geld
wird nicht heutzutage für un ‑
taugltche Futterkaite tota-
gemorfen? Kalt itt aber
nicht Sie l'i! Sie geizen sicher-,
wenn Sie die vorzügliche stets

anerkannte

m. Brocken-ausk-
,,zwerg-Marke«

Vorsicht beim Ein-
geld. Oria.Pack. — nie lose!

—— Prospekt kostenfrei.

Zank
eines ganz ficberen Chclussmkg gbartmann, Kolonialwaren; eJlåeodor Dünn-h
zu den billigflen Preisen zur sioloniaiioaren,Ring; Otto Darauer ad)? Bernh. Kett-ten
Verfügung«-» Kolouialwaren; Meinhokd egwer; Max goldig,

Schroweg‘‚ Zobteu
Telefon 76.

Rolonialmaren; Ware Billet-, Kolonialwaren.
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ständig- sortiertes Iuag'er in

Illsiern, Winter staunen :
Herren- und Knaben-Anzügen

WW laekelis, Hasen und Westen.
'(iirosses "langer in

J Arbeiter-Garderoben, enorm .biHig.

ÆÆEÆÆEEEEÆIÆIÆEEÆÆEEEEÆ

H Paul ’l‘hamm, lobten am Bg. H

H
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« 35 Bunte Haueschürzen ohne Latz 45 t)
OT Damen-Taghemden mit Boge von an BI l lI e von an CO

„5’ Damen-Taghemden mit Stickerei 36 25 ‘11
TF und ÄCHZCISCMUSS V0" an Bunte Hausschürzen mit Latz von an n}
9 Untertaillen mit Stickerei und 95 ‚ Bunte Jumperechürzen mit Latz 6. se

4*} Boge V011 an - von an Ö»
L) · D-
0 220 . Bunte Kinderschürzen, 40 cm lang 25 »
,5" Damen-Beinkleider von an von an 1’

ö ö _O» - .
«- [Jemen-Konfektion. Herren-Kanlekllan. Wnl'lwaren -- Tnkufaggn Baumwallwacen. Stelle. »-
O « Ü:

‘1’. Damen - Wintermantel 12—— Zier-ren- arrazziekiige 2550 Sportwelten, einfarbig n. 5:30 . manner - Barchenthcmd 70 Rnaug-510m bis zu ben _„ ‘cp’
If „(anfingnaliic'iicn von an ans nun .Ctoffen von an m. geninfi. Vorderteil v. an l()() cm lang von an beften Qual Mkk von an ‘07

0' „ Schloller — Barchenihemd — 0
_‘Ö‘ ZFLJIUFAULZUMUKIUWD 34 Wärmet-qupm,2 111g i —- Geltr. Kleidchen, Länge 90 l()() am lang von an Joppen-Sioffe in einfarbig 75 F-
‘n’ ”mm” W« an UND Spottfonnen von an 40 am von an Damen - Barchenthemd 35 n. gemustert Wir. von an wo?

E. .. _ .. 100 cm lang von an . 7’V Zwischen-Mantel Mik- · ·« Zeugnis-za- 11. nurraieniappm manchen-Kleider a. prall. 75 . vin.-swne, schone Musch- 25 iOz
‘1? Falk-U b1tft.9)inl)1111*n1. V« 391111 entsprechend billiger. Stoffen, Länge 45 cm v· 11111 läemcienbardient, Jspbleichle 75 gew. 111. tariert. Abf. von an t?3’ Ware Mir von an Of

Cis YOZIJJFUGMINIqu 50 Wert-ein WinterMale Kinder—Rormal-Unter-an 5emdenlnch, 80 9365211. 13:: II Relieords, einfarbig und 1050 CI

3‘.’ f111big (mm 321111 tote, IWUVstL (191111111 a 36‘“ zü e ivollqeinifcht 2U l: « » geninftert Mus. von an Q
‚x gut. fei)w. Stofffen von an 53 3 IMME- Bettbezüge, gnt1 CI
‘1’ “um: 60 cm Von an Qualität, Deckbettbreile Hosen-.Stoffe Kammgarns 50 {5’
.‘Q’ Cfcflcmkdkukdkofllskmk YerreusGuuinri-Wijint. Kinder— Futter-Unteren 931111111111S 12.0‘5 an, lIiltev .— gnalitäten Mir. von 9cm JO-
o Mais un fa1 1g, auf 56m91‘üalmb ancl) m« gzurtcl 2150 zu e mit meicl D” 50 b1iib111ielit1. von 1.351111 '30 Of

(..- Seidenferqe von an “Marie Goniinental” v an 9 ) 7 U Ze« simenbreite Mir. von an Manchester mode arau 40 s «. » Futter, Ränge 60 cm von an ' « “’/ Zilch b h Kis- O oliv, dr 1111 Mir 4.,75 42b

i Reise-Meers 1250 .. girrt-»i- « « » si-c - FlauschqUtIIiLäthI DU" an flerrengabewglanlel 26) Burlchen-Rormal-ßemden 45 .« °, » n ". « « Blufenltolfe i. schön. Streif. 90 Q( “nagt 11 Vo. 111.111 n an . l1nte1bettb11ti1 Meter von » . .
sp,»· « — « - o« O woltgennscht von an 1 - -‚ . - k- n. weideneffekt Mir. von an ,«. Wäbdm:Wintermänt .110 an, Siiff1nb11)1i1 1 9.) OF

. — “litt. v m " an . °
50. Länge 60 cm VW 9G“ Jüngling-« n Hat-ro Zu- Herren — Rocmal-Bemden 45 Inlen r ,1 nnb *“trelift’ 4e Relnw. Blufentiolfe, weiche, 85 Of
sh. prim- am t » l 0 küsse- blan nnd farbig, f. 1950 wollgeinifclft von an 80 “In biet' MAY man aä gediegene Qual. Mir. von an dO-

- a m= n "man - 5 l)zahre von an " « ' Of
‘f” Lange 45 cm von 61111 Burrchen-normal-Beln- (30 läsåfktsljenlgkfafchkfxgådlxäjts Räctk-Sftoife FTode-in båviitmoo 36 .O

. » « « ___. ' - . » - « rei. u. . aro r. v. m .
“b amens leider a. rein-: gnabetgängngc ".I mö« “am“ mollgennfilft mm an Deckbettbks MIIUVi 3s25m1 in ' J « Oi» 8 „11„ f z H . » 1 halbwollenen Dual. CI
H · woll. Cheviot nnd „bang;- 7—- m « w · W ”L l 111 « 11 Betten-Harmal-Belnklcl; __ UIFFUVVEMYU Mkrs U: 2-70 an 85 Mtr. von 2.80 an Ö,
Ö. fleiberfioffen VOU W der nwllaemifcht von 31111 Sitffenbreiie *Diit. Von M ‑ ‑ «·s«
Q} ä! S?! w . Ysäissgtztsglkknmsksl a"; « « Beitlaiin, bewährte Qual. 129‘3- chkwklkk Witz-U breit UI 9» Q

_ unten: t er a. rem- « Streifenmnfter Deckbettbin W e11 ? 111 en, Ward U· 9 -.
«9’- woll. Sinn? 11. Gabar- 25»— » Käse-Izu · Futter « 1111133,; 2:8 Mtr. von :3.—— ‚an, Kissen- 85 111a11ne Mtks U« 1“" ‘ö’
4’ dme von an Gretchen-Majorka Oord 90 breite Mir. von an . ‚ ‚ - '. s)
J Manchest- n. cioifgnal. v. an Bettdamait 6U“! Qual Zfliflgjckevfkosdsosxk b; 73 ‘O

O lektliemdblufett tmd ẃ ßrägeafigirdnnl-Uniejr: 60 Blmnenimifter, Derkbettlnk. U us L a1 “3 L « a Ö
Z Kalfakiø ans gestreiftem 60 Knaben --»F»kttk·thkn M 350 ’ g 1111 W Mir. von 2.75 an, Kissen- 90 R _ p ll i ll 60 ‘g
4:} Sportflanell von an allen Grofzen von an breite *JJitr von an (foilw- Opc ne m neu 4).

O Frauen - Barchent- Bein- 80 ,5111b.‚ dopp. VI- 93m- Vi M -
e Oderhemdvcuspu ma- man" farbig nun an ”Name"“mm" ““l‘ « 9»
Ö} Kalfater- ans« r.einwoll 1 75 KUULIJJVYFMIFMIVFM «- ' ‘ Ware *JJitr 9°“ an Reime. serge, prim. 3111111111: ‚o

Streifen von an m a 111 « 1013111 von an Jacken-n. Blufenbarchente 15 qarnqualität., schwarz und 50 "VÖ F n I — « O
q,’ Herrswxiesteräivsstm 50 Jst-kenn Jvokccxskifckgnseirs M Jkchkw Nestern-MIva mkI Wblg Mir Vo« M 0. aoaiimüm1111111111011. — vin In ’ · « n en‚-u._ P5" ‚ane Je - 9 O,
"’ Streifen n. Karos von san L · U- nnttelf. bireif. 91211:. U« an Reime-. Gabardlne, beste IV
F. Marine Reform Bein cei f lt il 6 b ‘t 90 Qual in illen modernen 50 f)- .. ‚ 1,- « · - u er o e 5 cm rei > . ( s

«- Iksziiwsu eins-wes 50 manbäätiifäflff’s 5.221 »in-Hex sper- ««";IF« M 65 M W MU- 4‘?r)warz n. Jnarine von an « " · ' 1111 )-- »Oui« cm U- ü" Weiße Bettdecken Stück 35

8’ , . von an Rflenhaut u. Delour de lalne Es
cf’ Kommt-Köpfen ans prakt. 90 Itsretrswtndiatlren in 12:30 Männer — Futter - sein - 90 Bunte Bettdedcen Stück 75 mode, negerbraun, grün, knvfer O
Hö. kiiockftoffen von an allen Größen von an kleidet von an von an und blan. ‘Ö’

« I . O " » ffe - Gewinnen gewannen Yauferflojfe xiuoleum Gifchdertren -« « el-
O n
f

‘Q’ sinkst-· für Knaben u. Stcldnoolle, schwarz und 40 ‘ö’
a en mm farbiq voll an

OF Relnm. 3900|"All-füge1140101111):für Kleider u. Röcke 36 K.
HO Anlnöpf n.‚fililnfenfaff. . . 70 cm breit Mtr. von an

Ö
‚ Rodilloffe, Baumwolle 40 4(5)

‘ö’ Winter-lachen Paar von Mtr. von an O. ·
OF Winter-Zanalchuire für C

, Kamelhaartagdgm Paar von ab. Hepmann Krafsämep. Damen, betten und Kinder. 1*?
) — « 4:"

g‘)
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